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Fr. Hoffmann (de infufi hbae Veronicae
praeftantia) berühmt geworden, der fie dem
wahren Tb.ee. gleich fchätzt«, Sie gibt allerdings
ein gutes Snbftitut desfelben ab. Ihre Kräfte wi¬
der IJruftzufälle, das Blutharnen, den Stein u.
a., find fehr -unbeträchtlich.

311. Veronica Teucrium L., od. V eronica
Psendo- Chamacdrys Jacq,, edler Eh-
renpreis, Brußtheekraut; häufig in Teutfch-
la?id, zwijchen Ackerfeldern, {Ahb. Jacq*
Aujir. 60 ; PI 13.)

Ift aromaüfeh, angenehmer und mehr adftrin-
girend.

1F, slromatifche Mittel.

212, Radix enulae" f, inulae f. helenh,
Alantwurzel; von Inula II elenium Bot.;
im füdlichen Europa. {Abb. Z, 475. Blackw.
473. Fl. Dan, 728.)

Die Wurzel hat einen bitterlich fchleimichten
Gefchmack, und einen pe würzhaften Geruch, Sie
enthält ein ärherifche9 Oel, und Acre. Sie ift ge¬
gen fchleimichte Bruftzufälle empfohlen.
Die Dofe ift 1, 2 Scr. mit Honig. Sie leiftet
überhaupt wenig [—; doch wird fie vielleicht zu
feiten gebraucht.]

Extractum enulae;

■

■I
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I
Vinum enulae, Alantwein; ift fehr erhitzend,

[wird oft von den Dauern als Diaphoreticum und
als Pellens gebraucht,]

Unguentum enulatum Ph. W.J [oft [ehr
wirhfam gegen Krätze u. Tinea capitis, ohne
die Nachtheile der oft zu fchnell reprimirenden
metall. Salben fürchten zu lallen.]

213. Radix pimpinellae albae, Pimpinelle;
von Pimpinella Saxifraga Bot., auf
ßeinichteu Hügeln. (Abb. Z. 103. Blackw.
492. Flor. Dan. 669. Jacq. Auftr. 595. PI.
221.)

Die Pimpinelle ward fchon in den älteften
Zeiten unter die Bruftmittel gezählt, Sie enthält
aromat., fcharfe und harzichte Theile. ift reisend
und erhitzend. Sie wird in Subßanz nicht ver¬
ordnet.

Tinct. (oder Eflentia) pimpineliae al¬
bae; gegen fchleimichte Bräune , Bruftzu-
fälle und Kolikfchraerzen ; täglich einigemale zu
So bis 60 Tropfen mit Waller. Auch als Zufatz zu
Gurgelwäffern, in der Angina catarrhalis;
der Relaxatio uvulae, der Lähmung der
Zunge.

[«r/J.. Radix levistici, Lielßöckelwurzel, von
Liguflicum Levifticum Bot. (Abb* Z.
333» Blackw, »75. Schk. 68. PI. 196.).].



2r5- Anifum. g^j

«15. Semen anisi vulgaris, sfnis; von Pim-
piuella anifum Bot ; in Syrien und Ae.
gypten einheimifch, und in manchen Gegen¬
den von Europa, auch in Teutfchlmd, in
Preufsen, cultivirt. {Abb. Z, 123, Slackw.
S74- PL 333.)

Die Samen haben einen be^ndern angenehmen
Geruch und füfsen gewürzhaften Gefchmack.
Man gebraucht fie als fchleimauflöfendes, gelinde
reizendes, Harkendes Mittel, gegen Bruftzufälle
und als G arminativmittel; auch in der Oeko-
nomie als Gewürz, um die Verdauung zu beför¬
dern, [Bei-, auch zur Beförderung der Milch-
fecretion, und als aromat. Zahta zu andern
Bruftmitteln. — Man gibt ihn für lieh theelöffel-
weife mit Pulv. liquir., mit Zucker, oder auch
mit Milch infundirt.J

Aqua auifi.

Spiritus anifi: häufig in Mannheim bereitet
(Mannheimer Waffer), Gegen Verfchlei-
mungen der Bruft, und um die Verdauungau befördern.

Spiritus anifi compofitus Ph. Lond.;
aus Sem. anifi und angelicae mit Spir. vini be.
reitet.

Spiritus falis ammoniaci anifatus'-
wider Bruftssuf alle von Schleim, zu 50 bis
50 Tropfen, (fiehe die Ammonialmittel)

I
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I
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Oleum anffi wird häufig in Thüringen be¬
reitet. Man läfst es mit Zucker nehmen (Elaeo-
faccharum anifi) — welches jedoch den mei-
ften Kranken höchft zuwider ift. — Seine fpeci-
fifche Wirkung gegen Ungeziefer ift bekannt.

Confertio feminum anifi, überzuckerter
Anis; ein angenehmes Carcliacum.

9

■
*

215. b. AtJisvm STEitATüH, Semen anisi stel-

lati, Semen Badian, Sternanis; von II-

lieiurn ani fat um Bot.; aus China, Japan,

und den Philippinifehen Infein. {Abb. Käm¬
pfer Jinocn, «xot, Tab. 88 1. PI- 440.)

Die Samenkapfeln haben die Geßalt einrs
Sterns, Der Same kommt an Gefchmack mit dem
Anis und dem Fenchelfamen fehr überefn. Man
benutzt ihn bei K.atavrhalb efchwer d en zum

Eruftthee, mit Rad. alth., liquir. u. ähnl, — [Er
gibt ein ätherifches Oel, das weit pikanter und
angenehmer ift, als Ol. anifi vulg. u. Ol. foenic]

t.ib
316. Semen (Hba u. Rad.) FoENrcuLi, Fen-

chelfamen; von An et kam Foenieuluiu
Bot. Der Fenchel wächß in Frankreich, Ita¬
lien, der Schweiz und dem füdlichen Euro¬

pa wild {Abb. Z. 63. Elackw. 288. Schk,
77» PI. 316.)



216. Foeniculum.

on

Dts sanae Gewächs ift gewi'irzhaft. Man ge¬
braucht die Samen, (feiten die Wurzel und das
Kraut) im Aufgufs als Thee:

1) als Brußmittel, mit Rad. alth., Hb, mal-
vae u. a.;

2) als Carminativum wider Zufälle v
Blähungen, Säure u. a.;

3) mit Milch abgekocht, zum Getränk für
Säugende, um die Milch zu vermehren (Ro-

fenjlein, Berpius). Man glaubt [and die Er¬
fahrung b.-ftätigt es], d*fs der Fenchel eine befon-
dere Kraft nahe, die Secretion der Milch zu

befördern — [Häufig gibt man auch das Vulv.
fem. foenic, mit China, Milchzucker, Afphalt,
Sulph. aur» antim. und ähnl, Mitteln.

Aqua foeniculi,- [als Conftitnens von Brufi-
mixturen, bef. für Kinder, häufig gebraucht,]

Oleum foeniculi, Fenchelöl; ift helle,
riecht und fchmeckt anisartijr und verdickt /ich in
der Kälte. Als Zufatz zu abführenden Mitteln, des

Wohlfchmacks wegen, und um Blähungen und
Bauchgrimmen zu verhüten. Mit Zucker als Car-
minati vmi ttel [ —; bef. auch in Pulvern,
wie Sem. foenic]

31
I
1*1
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217« Sem. poenicum aquatici, Semen
fihellntidrii aquatici, PFaßerfetichel,
JPeerJaat, Ilofsfenche! ; von Phel lanärium
aquatieum JL ; vi Sümpfen und Teichen.
{Ahb lilachw. 570. Schh. 71. Hayne 40. PI.
307, Auch bei Ernfting und Lange.)

A, C. Ernfting Pheltnndrologia phyfico - medica;
Srunfv. 1759. k.

J. H. Lange vom Wafferfenchel; Helmß, 1731. und
1805.

Die Wirkungen hängen von dem aetherifchrn
O'le ab, verbunden mit einem nafkotifchen |T|
IVßandtheil. Die Samen waren in manchen Ge¬

genden unter dem Landmann fchon lange im Ge¬
brauch gegen alte Gefcbwüre, Wechfelfie-
ber, afthmatifc.be Zufälle. Auch gegen das Blut-
fpei'en, und neuerlich gegen Gefchwüre in den
Lungen find fie empfohlen (Herz\ Diefs ver¬
dient noch triebre Vetfuche. [ — Man läfet täg¬
lich 2 Dr. bis 'Unze als Pulver mit Milchzucker
u. dergl. oder das Inf. von 5 bis 6 Dr. mit Extr.
gramin u. a. nehmen. — Zu grofse Dofen ver-
urlachen leicht Schwindel u. andere Congeßionen.

Oleum phellandrii aquatici; ift pene¬
trant und widerlich. Einige empfehlen es gegen
die genannten B ruft übel zu 3 bis 6 Tropfen
mit Zucker, Syrupus alth., Milchzucker u. a.J

1/■
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«fS-. semen anethi, Dillfamen; von Ane-
thum grav eolens Bot,; häufig In Gärten
cultivirt, {Abb. Z.5>2 Blackw. 545. PI. 2i5.)

Die Samen werden ebenfalls unter die G a-
lactophora gerechnet. Sie find uimulirend, dia-
phoretifch und carminativ. [Sie dn-n-n als fehr
gute und fchmackhafte ßrodvvürze]

2IQ. Herba HYSsopr. Yjip, Jfop; von Hys-
[opus ofjicinalis Bot.', wili in Sibe-
rien und in bergichten Ge£en<h-7i von Oejler-
rtich; bei uns häußg in Gärteji gebaut. {Abb*

, Z 61. Blackw, 269, Schk. 156. PI 465.)

Man empfi'lilt diefs Gewächs befond. gegpn
chron. fehl ejmi chte Br u (i z 11 fälle, im Auf.
gnfs als Thee. Es fchmecht unungenehm bitter,
und beifsend aromatifch,

Aqna hyftopi,, YTopwaffer, fonft häufig
gebrauchtes Conftituens von Bruftmixturen
gegen V er feie im u nge n; mit Ammoniacum,
Myrrhen.

i

320. Herba jiajoranae, MvjorUn; Origa-
num Majorana Bot.

Als Thee in Bruftbefchwerden, befond, in
afthmat. und Katar rhal zufallen empfohlen.
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VII. Expectorantia.

(Die Siefsglanzmittel, bef. Sulph. aur.
ant., Hermes mineralis, Tart, cmet. in Weinen
Dolen u. a. wirken ebenfalls fehr gut expectorirend.

Der Schwefel vermehrt ebenfalls die Abfon-
derung in den Lungen und die Expectoration, und
ift vorzüglich gegen chronifche Bruftbe-
fchwerden fehr heilfam; am meiden, wenn
diefe nach plötzlich unterdrückten Exanthemen
ocler nach fchnell geheilten Gefchwüren, nach
plötzlich geftopfien Hämorrhoiden entflanden find,)

b
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